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Spaltungen ist konsequentes Engagement gegen 
Diskriminierung wichtiger denn je! 

In gelungenen Fällen illustriert die Arbeit von ISOP, 
wie ein Zusammenleben in Vielfalt und ohne Aus-
grenzung möglich ist. Nicht die Herkunft, das Ge-
schlecht, das Alter oder die sexuelle Orientierung 
dürfen darüber entscheiden, ob gesellschaftliche 
Teilhabe gelingt. Im Widerspruch zu populisti-
schen Herabwürdigungen von Menschen geht es 
darum, Menschen in all ihr Vielfalt ernst zu neh-
men. Dieses Ernstnehmen erfordert harte Arbeit 
und Diversitätskompetenz, die wir über viele Jah-
re aufgebaut haben und laufend bedarfsorientiert 
weiterentwickeln. 

Wenn ISOP auf die Tätigkeit des Jahres 2016 an 
Hand von Zahlen zurückblickt, dann verweisen 
diese letztlich immer auf Lebensgeschichten. Wir 
sind stolz darauf, dass sich die Vielfalt der Gesell-
schaft bei ISOP unter anderem dadurch wider-
spiegelt, dass die KollegInnen aus weit über 30 
Ländern stammen. 

Die wichtigste gesellschaftspolitische Herausforde-
rung besteht wohl darin, Probleme und Bedarfe 
jenseits eines nationalen Blicks mit einem trans-
nationalen Selbstverständnis zu bearbeiten. Dies 
ist nur möglich, wenn sich Menschen jenseits von 
Grenzziehungen in ihren alltäglichen Lebens- und 
Arbeitszusammenhängen solidarisieren und zu-
sammenarbeiten.

In der vorliegenden Ausgabe der ISOTOPIA bli-
cken wir nicht nur auf das abgelaufene Jahr zu-
rück. Das 30-Jahre-Jubiläum, das im heurigen 

EDITORIAL
  

Robert Reithofer, 
ISOP-Geschäftsführer

Auf die Frage, was ISOP für ihn bedeutet, erin-
nert sich der Künstler Samson Ogiamien an die 
Zeit, als er als Asylwerber das Gefühl hatte, per-
spektivenlos in der Steiermark gestrandet zu sein. 
Eine Mitarbeiterin von ISOP, der er erzählte, dass 
er Bildhauer ist, brachte ihm daraufhin bei einem 
weiteren Besuch ein Stück Ton. Dieses Geschenk, 
so Samson Ogiamien, steht dafür, dass jemand 
seine Talente erkannte und ihm ermutigend dabei 
behilflich war, sein Leben in die Hand zu nehmen. 

Diese kleine Geschichte erzählt beispielhaft da-
von, wofür das Engagement von ISOP steht. In 
unterschiedlichsten Projekten geht es darum, 
Menschen, die auf der Suche nach Arbeit sind, 
die Bildung oder Beratung benötigen, durch ganz 
konkrete Angebote dabei behilflich zu sein, selbst-
bestimmt an der Gesellschaft teilhaben zu können.

Der Soziologe August Gächter hat in einem Ge-
spräch einmal gemeint, dass ISOP in ihrer Arbeit 
für eine antidiskriminatorische Praxis steht. In Zei-
ten eines zunehmenden Nationalismus und Ras-
sismus und sich vertiefender gesellschaftlicher 



Jahr ansteht, haben wir zum Anlass genommen, 
ProjektteilnehmerInnen, KollegInnen und Wegge-
fährtInnen zu ersuchen, uns Eindrücke und Sta-
tements zu übermitteln, die aus ihrer Sicht ISOP 
ausmachen. 

Vielfältig wie die ISOP selbst in ihren Arbeitsfeldern 
sind auch die Rückmeldungen ausgefallen. Diese 
sehen wir als Ermutigung und als Auftrag, uns trotz 
teils schwieriger politscher Verhältnisse und nicht 
selten prekärer Arbeitsbedingungen weiterhin wi-
derspenstig zu engagieren. Nach wie vor und mehr 
denn je ist es nötig, Menschen, die arbeitslos sind, 
dabei zu unterstützen, wieder am Arbeitsmarkt Fuß 
zu fassen. Nach wie vor und mehr denn je ist es 
notwendig, Bildungs- und Beratungsangebote so-
wie Projekte der Jugendarbeit umzusetzen, die es 
Menschen ermöglichen, an der Gesellschaft teil-
zuhaben, damit das lebenslange Lernen nicht zum 
zynischen Slogan verkommt. Nach wie vor und 
mehr denn je ist es vor allem auch dringlich nötig, 
dass Diversitätskompetenz in der sozialen und po-
litischen Praxis umgesetzt wird. Alles deutet darauf 
hin, dass dies nur möglich sein kann, wenn sich 
Menschen jenseits des gesellschaftlichen und poli-
tischen Mainstream diesbezüglich einbringen und 
nicht entmutigen lassen. 

In diesem Zusammenhang ist das ehrenamtliche 
Engagement zu sehen, das bezahlte Arbeitsplätze 
nicht konkurrenzieren darf. Allerdings zeigt gera-
de das Jahr 2015 mit seiner von vielen Menschen 
praktizierten Willkommenskultur gegenüber ge-
flüchteten Menschen, wie wesentlich es ist, dass 
NGOs wie ISOP beispielsweise PädagogInnen, 
die sich in ihrer Pension für das gesellschaftliche 

Gemeinwohl einbringen wollen, in ihre Arbeit ein-
bezieht. 

Die Qualitäten von ISOP resultieren insbesondere 
aus der Vielstimmigkeit und Expertise aller Mitar-
beiterInnen in ihren jeweiligen Arbeitsfeldern.

Vor diesem Hintergrund ist es mir ein besonderes 
Anliegen, mich bei Brigitte Brand, meiner lang-
jährigen Kollegin in der Geschäftsführung, für ihr 
Engagement zu bedanken. 23 Jahre lang hat sie 
diese Tätigkeit ausgeübt und dabei oft Grenzen 
in einer Weise überschritten, die der Gesundheit 
nicht eben zuträglich sind. Ihre fachliche Expertise 
und ihr kollegialer Arbeitsstil haben zu den Erfol-
gen von ISOP wesentlich beigetragen. 

Im Namen von ISOP wünsche ich Brigitte alles 
Gute für die Zukunft. Humorvoll und gleichzeitig 
sehr ernst gemeint haben wir festgehalten, dass 
wir sie künftig unter anderem als Expertin für Re-
silienztraining buchen können, weil sie aus Erfah-
rung sehr gut weiß, wovon sie spricht.

Brigitte Brand
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Zahlen, Daten,

Hinter großen Zahlen stehen (Lebens)Geschichten.

2016
Fakten
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GELEBTE INTEGRATION

293
MitarbeiterIn-

nen

und 

20
ehrenamtliche 
UnterstützerInnen
waren 2016 für 
ISOP im Einsatz.

17
 Transitmit-

arbeiterInnen 
und 

45 
Wiederein-

steigerInnen 

fanden 
2016 bei ISOP 

einen Arbeitsplatz.

111 KollegInnen mit  
Migrationshintergrund

aus 36 Herkunftsländern

36 % 
unserer 

MitarbeiterInnen 
sind 

50+

77 % 

23 % 

136.000 
Arbeitsstunden

wurden an 

14 
Standorten 

für unsere 
Zielgruppen

geleistet.

Vor Ort in:
 

Bruck,  
Deutschfeistritz

Deutschlandsberg, 
Feldbach, 
Gleisdorf, 

Gratwein, Graz,
Kapfenberg, 

Leibnitz, Liezen,
Mureck,

Oberes Mürztal, 
Voitsberg, Wildon

8 ISOTOPIA
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100% GRUND ZUR FREUDE

9 ISOTOPIA

127
Abschluss-
zertifikate 

für ISOP-Trainings, 
Lehrgänge und 

berufsspezifische 
Ausbildungen 

wurden ausgestellt.

2016 gingen 

2
MitarbeiterInnen
 in Pension.

 

5

erblickten das Licht 
der Welt.

7
PraktikantInnen 

haben bei uns 
Erfahrungen
 gesammelt.
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WIR SETZEN TATEN.

Über 

8.000
 Menschen 
erhielten in 

41
 innovativen 

Sozialprojekten
Unterstützung.

 Über

3820 
Deutschkurs-
teilnehmer-

Innen 
in mehr als

270 
Kursgruppen 

 

 ISOP engagiert 
sich in 

5 
Tätigkeits-

feldern:

Bildung, 
Beratung, 

Beschäftigung, 
Jugend-

(sozial)arbeit 
& Kultur. 

TeilnehmerInnen aus 

85 
Nationen 

haben unsere 
Angebote in 

Anspruch 
genommen.

39 
österreichische & 

europäische 
Kooperations-
partnerInnen 

arbeiteten mit uns.

10 
neue Projekte 

und

5 
abgeschlossene 

Projekte 

1733
Kinder 

wurden betreut 
und unterrichtet 

14
 Anfragen und 

Interviews 

kamen von  
Studierenden für  

Abschlussarbeiten. 
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GUT BERATEN

Von

500
Menschen mit 

Migrationshinter-
grund, die 2016 

erstmals von ISOP 
beraten und betreut 
wurden, fanden ca. 

200
 mit unserer Un-
terstützung einen 

Arbeitsplatz.

6675
Personen  

wurden in der  
Infothek beraten,

davon

2343
weiblich 

4332
männlich
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ÜBER DIE JAHRE GEWACHSEN

1358
Gefällt-mir-Angaben

Post mit der größten 
Reichweite:

4100
beim Beitrag 

„Schutzbefohlene 
performen Jelineks 
Schutzbefohlene“

Über  

100 x  
wurde über uns 

in den Medien  
berichtet.

www.isop.at

2016 erschien die 

92. Ausgabe 
unserer Zeitschrift  

ISOTOPIA - 
Forum für gesellschaftspolitische 

Alternativen.

Unsere 
Online-Inhalte  

wurden ca.

78.000 
Mal 

abgerufen.

60
Facebook-Posts
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ERFOLGE 2016

20-jähriges 
Jubiläum 

der Projekte 
„Externe Hauptschule“ &

 „Interkulturelle Beratung für 
MigrantInnen in den Arbeitsmarkt“ 

Gala der Kinderrechte
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HIGHLIGHTS

21
Events:

 Lesungen,  
Konzerte,  

Benefizabende,  
Bildungsveranstalt-

ungen und

1 
Josef Hader, 
der für uns 400 

Leute im Dom im 
Berg begeisterte. 

11.179 

und ca.

20.000  
interkulturelle 

pikante & süße 
Häppchen 
wurden in der 

ISOP-plauderBar 
zubereitet. 

1394
Workshops 

mit internen und 
externen ExpertInnen

für SchülerInnen,
Eltern, 

Transit-KollegInnen 
und 

MultiplikatorInnen.
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Jahre	

Viele, viele FreundInnen, PartnerInnen und WegbegleiterInnen 
haben uns zu unserem Geburtstag gratuliert.

ISOP

30
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Meine wichtigsten Momente mit ISOP: 

• Im Projekt IKÖF 2003 bis 2005 erstmals 
das Ausmaß der Dequalifizierung von Einge-
wanderten und die großen regionalen Unter-
schiede zeigen zu können.

• Dem damaligen Leiter der Ausländerabtei-
lung des AMS in Anwesenheit der Geschäfts-
führung und zahlreicher Kolleginnen und 
Kollegen unwidersprochen sagen zu können, 
seine Ausdrucksweise sei rassistisch.

•1996 erstmals in ISOTOPIA schreiben zu 
dürfen
 
August Gächter 
(ZSI - Zentrum für soziale Innovation)

Die Qualität und der Erfolg von ISOP sind für mich darin begründet, dass wir kein „Hilfspro-
jekt“ sind und auch nicht der finanzielle Gewinn im Vordergrund steht. Wir suchen mit den 

Menschen, die zu uns kommen, und mit PartnerInnen ständig nach neuen Wegen, Lösungen und 
Methoden für eine Weiterentwicklung unserer Organisation. 

An diesem Prozess der Weiterentwicklung kann sich jeder beteiligen. Ich finde unsere offene, 
lebendige Organisation, in der man auch konstruktiv streiten kann, einen wunderbaren Arbeits-
platz und bin stolz darauf, dass ISOP auch engagiert politisch für Werte steht, die Menschen als 
Menschen wahrnehmen. Uta Kopar (seit 1999 bei ISOP)

Ich habe extrem viel gelernt, was ich in meiner Arbeit wirklich professionell anwenden und um-
setzen kann. Es war eine sehr angenehme Atmosphäre, ich hatte das Glück, in einer familiären 

Gruppe gewesen zu sein. Alle ReferentInnen habe ich als kompetent und äußerst freundlich 
empfunden. ISOP kann sich glücklich schätzen, eine so hohe Qualität zu bieten und somit „nur 
Profis“ auszubilden.  
Alexander Jankov (Teilnehmer eines Basisbildungslehrgangs)

Graz ist eine der lebenswertesten Städte 
der Welt – vor allem aufgrund der viel-

fältigen Sozial- und Bildungslandschaft. ISOP 
ist seit 30 Jahren mitverantwortlich dafür, die-
sem Anspruch immer wieder aufs Neue ge-
recht zu werden. Geprägt von einer an den 
Menschenrechten orientierten klaren Haltung 
und dem Ziel der gleichberechtigten Teilhabe 
aller Menschen, ist ISOP zu einem unverzicht-
baren Partner für die Grazer Integrationsar-
beit geworden. Für den Erfolg und die Quali-
tät der Angebote stehen die MitarbeiterInnen, 
die tagtäglich mit größter persönlicher Ein-
satzbereitschaft arbeiten. Danke!
Roswitha Müller 
(Integrationsreferat Stadt Graz, Ab-
solventin des ISOP-Lehrgangs zur in-
terkulturellen [Kompetenz-]Bildung)
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Eines 
der besten 

Geschenke, welches ich je erhal-
ten habe, war ein Stück Ton. Ich wohnte 

damals in einem AsylwerberInnenheim und wur-
de öfter von ISOP-Mitarbeitern besucht. Sie fragten 

uns nach unserem Befinden, unseren Interessen und wo-
mit wir uns in unserer Heimat beschäftigt hatten. Eines Tages 

saß ich in meinem winzigen Zimmer und hatte das Gefühl, 
„gestrandet“ zu sein ohne Möglichkeit, meine Talente einzuset-
zen. Bei einem weiteren Besuch erzählte ich, dass ich Bildhauer 
sei. Am nächsten Tag schenkte man mir ein Stück Ton. Es lag nun 
an mir, etwas daraus zu machen! Ich war überglücklich – endlich 
konnte ich mein Potential nützen und mein Können zur Schau stel-
len.
Diese Person hat mein Potential erkannt und durch dieses kleine, 
mir sehr wertvolle Geschenk mein Leben verändert. Ermutigt 

nützte ich diese Möglichkeit, um weitere Veränderungen 
in meinem Leben selbst in die Hand zu nehmen. Eine 

meiner Zukunftsvisionen war es, mir durch meine 
Fähigkeiten in meiner neuen Heimat etwas 

aufzubauen und Workshops für an-
dere zu geben ...

Jetzt 
bin ich wieder mehr 

die Person, die ich vor 
meiner Ankunft in Öster-
reich war ... selbstbe-

wusst und mit eigener 
Meinung.

Samson Ogiamien (Künstler)

 Transitmitarbeiterin bei Ihrem Ausstieg

Nach zwei Jahren beim ISOP-Projekt „IKU“ (eine fantastische Erfahrung) habe ich dort die Ausbil-
dung zur Fachsozialbetreuerin gemacht. Ich arbeite heute noch in diesem Bereich. Währendes-

sen habe ich auch einen Deutschkurs und anschließend die ÖSD-Prüfung absolviert. Das hat mein 
Selbstbewusstsein bei der Verwendung der deutschen Sprache stark gesteigert. Beeindruckt haben 
mich die vielen Veranstaltungen, die ISOP organisiert hat. Am besten ist mir dabei der Besuch von 
China Keitetsi in Erinnerung, die über ihre Erfahrung als Kindersoldatin in Uganda erzählt hat. Ich 
kann mich sehr gut mit ISOP identifizieren, weil der Austausch zwischen vielen Kulturen unter einem 
Dach ermöglicht wird. Jedes Mal, wenn ich zum ISOP-Gebäude komme, fühle ich mich wie „zu 
Hause“!    Joy Juwe Schwinger (Fachsozialbetreuerin & ISOP-Fan über ihre Karriere)



20 ISOTOPIA

In meiner Zeit als Landesrätin durfte ich ISOP mit ihren sinnstiftenden Projekten eine lange Zeit be-
gleiten und unterstützen. Eine Gesellschaft ist so vielfältig wie die Menschen, die in ihr leben. ISOP 

ist ein Beweis dafür, dass es gelingen kann, ein friedvolles und lebenswertes Zusammenleben in 
Vielfalt zu organisieren. Mit unzähligen großartigen Projekten leistet ISOP einen wertvollen Beitrag 
dazu und setzt sich neben vielen weiteren Schwerpunkten für Menschenrechte, Chancengleichheit 
und Inklusion ein. Im konsequenten Umkehrschluss stellt sich ISOP seit ihrem Bestehen Ungerech-
tigkeiten, Barrieren und Diskriminierungen entschieden entgegen und ist damit eine nicht mehr 
wegzudenkende Vorzeigeinitiative, der ich von Herzen für ihre Arbeit danke.
				            	      Bettina Vollath (Präsidentin Landtag Steiermark)

30 Jahre ISOP: Fast unglaublich. Aber Moment, dann muss ich ja auch schon 30 Jahre beim 
AMS arbeiten? Richtig, wir haben gleichzeitig gestartet, daher kenne ich die KollegInnen von 
ISOP und ihre engagierte und wertvolle Arbeit schon genau so lange. 

Ich habe als Berater für „Ausländerbeschäftigung“ in der damaligen Arbeitsmarktverwaltung 
(AMV) mit ISOP zu Fragen des Arbeitsmarktes und der Migration bereits bei meinem Berufsein-
stieg zusammengearbeitet. Ganz sicher haben mich die ISOP‘lerInnen mit ihrer Haltung gegen 
Rassismus und Diskriminierung mitsozialisiert. Intensiv wurde unsere Zusammenarbeit in der Zeit 
der Jugoslawienkrise ab 1991. Danach konnte ich mich das eine oder andere Mal, wenn die 
Fördergelder knapp wurden, als „überzeugter Geist“ dafür einsetzen, dass die ISOP weiterarbei-
ten und weiterwachsen konnte. 

Sicher ist, dass die Arbeit vor allem mit dem Engagement der Leute von ISOP heute dringender 
gebraucht wird denn je. Ich wünsche ISOP daher weitere 30 Jahre Hartnäckigkeit, Individualität, 
Aufrichtigkeit und viel Erfolg und auch Spaß bei ihrer Arbeit. 

Karl-Heinz Snobe 
(Landesgeschäftsführer des Arbeitsmarktservice Steiermark)

A         n meinen ersten Besuch in der ISOP erinnere ich mich noch ganz genau: so viele Menschen un-
 terschiedlichster Herkunft, so viele Sprachen, so viel Betriebsamkeit und sofort war spürbar: Hier 

ist es nicht ausschlaggebend, woher du kommst. Hier zählt, wohin du willst. Und was du auf dem Weg 
dorthin brauchst.      
Eine Ausbildung, bessere Sprachkenntnisse, einen Job – die ISOP bietet so viele Möglichkeiten, dass 
Vielfalt, Partizipation und Chancengleichheit keine leeren Schlagwörter, sondern Handlungsanweisung 
sind.                                                                     						         >>>
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Das eine oder andere Mal war ich in meiner Funktion als Bildungslandesrätin bereits zu Gast bei 
der ISOP, besondere Erlebnisse waren dabei die „Zeugnisfeiern“ zu den Pflichtschulabschluss-

kursen. 
Diesen emotionalen Moment mit den jungen Menschen mitzuerleben, wenn sie mit Stolz ihre Zeug-
nisse entgegennehmen, im Leuchten ihrer Augen die Freude über das Erreichte zu erkennen und 
dabei zu sein, wenn sie den nächsten Schritt in ein selbstbestimmtes Leben tun – das ist nicht nur be-
rührend, sondern bestärkt mich in meiner Überzeugung, dass Angebote zur Erwachsenenbildung, 
wie sie die ISOP etwa mit der Externen Hauptschule setzt, richtig und sinnvoll sind. Gelingende 
Bildungsarbeit baut allerdings immer auch auf einer guten Beziehungsarbeit auf – ein Erfolgsfaktor, 
den die ISOP lebt und der bei der freundschaftlichen, beinahe schon familiären Atmosphäre zwi-
schen KursteilnehmerInnen und KursleiterInnen jedenfalls spürbar ist. Dem gesamten ISOP-Team 
alles Gute zum 30er und weiterhin viel Erfolg.                         Ursula Lackner (Landesrätin)

Gerade in Zeiten wie diesen, in denen Rassismus, Ausgrenzung und die Suche nach Sündenbö-
cken gesellschaftspolitisch Hochkonjunktur haben, ist es essentiell, dass Institutionen wie die ISOP 
vorzeigen, wie die Verständigung zwischen verschiedenen Lebenswelten funktionieren kann. Dass 
Inklusion im Vordergrund stehen muss - und damit die rechtliche, politische und soziale Gleichstel-
lung aller Menschen.

Ihr macht es vor, ich danke euch! Judith Schwentner 
(Abgeordnete zum Nationalrat, Sprecherin für Soziales und Familienpolitik)
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Viele berührende Glückwünsche haben uns von den SchülerInnen der 
„Externen Hauptschule ISOP“ erreicht:

Alles Gute zum 30. 
Geburtstag, ISOP! 

Einen Monat, nachdem 
ich nach Österreich ge-
kommen bin, habe ich 
bei dir angefangen. Ich 
konnte gar nicht Deutsch 
reden oder verstehen. Du 
hast mir einen Deutsch-
kurs gegeben, und jetzt 
mache ich mit dir die Ex-
terne Hauptschule. Wir 
sind schon seit einein-
halb Jahren miteinan-
der befreundet, und ich 
hoffe, dass wir es immer 
bleiben. 

Ich bin so froh, dass ich 
bei dir angefangen habe. 
Ich danke dir für alles, 
was du für uns machst 
und gemacht hast.

Mohsen Z.

Ich bedanke mich 
bei ISOP, dass wir 

die Möglichkeit ha-
ben, hier zu sein.  
 
Alles Gute zum 30. Jahr!

Valentino

Als ich nach Ös-
terreich gekom-

men bin, wollte ich sehr 
schnell Deutsch lernen. 
Nach drei Monaten in 
Traiskirchen kam ich 
nach Deutschfeistritz 
und habe dort in der PTS 
zu lernen angefangen. 
Nach sechs Monaten hat 
man mir gesagt, dass 
ich dort wegen meines 
Alters nicht mehr  hinge-
hen darf. Ich bin zu mei-
ner Vertreterin gegangen 
und habe sie gefragt, 
was ich jetzt machen 
soll, und sie hat gesagt, 
dass ich zu ISOP gehen 
soll.  Jetzt bin ich in der 
Hauptschule ISOP und 
bin hier zufrieden und 
habe die besten LehrerIn-
nen. Jetzt kann ich super 
Deutsch, dafür bedanke 
ich mich bei ISOP.

ISOP ist Zukunft. ISOP 
ist wie mein eigenes 
Haus. ISOP hilft uns 
immer. ISOP unterrich-
tet uns und gibt uns 
einen besseren Weg ins 
Leben.

Sharif

Ich möchte ISOP ein 
ganz großes Danke-

schön für die Gelegen-
heit sagen, in der Exter-
nen Hauptschule sein zu 
können. Ich weiß, dass 
ich nicht perfekt bin, aber 
du hast mir die Chance 
gegeben, mit Jugendli-
chen aus verschiedenen 
Teilen der Welt in dieser 
Schule zu sein. 

Seit ich nach Österreich 
gekommen bin, habe ich 
noch keine LehrerInnen 
gesehen, die sich so viel 
Zeit nehmen, das Gute 
zu lehren. Sie versuchen 
immer ihr Bestes, um 
ihre Schüler perfekt zu 
verstehen.  

Once again I would like 
to say a very big thank 
you for giving me the 
opportunity to be in this 
school.

Cynthia Nkwocha

ISOP ist ein Platz für 
alle AusländerInnen, 

für Integration. 

ISOP gibt Menschen 
die Möglichkeit, ihren 
Traum zu verwirklichen 
und auf die Universität 
zu gehen oder einen Lehr-
beruf zu machen. 

Ich bin schon sieben Mo-
nate dabei und glaube, 
dass ich meinen Schul-
abschluss schaffen wer-
de. 

Ich bin so froh, dass ich 
ein Teil von ISOP bin. 

Alles Gute zum Geburts-
tag.

Brianna Emovon
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Ich bedanke mich herz-
lich bei allen, die da-

für sorgen, dass wir die 
Möglichkeit, bekommen 
einen Schritt nach vorne 
zu gehen. 

Liebe Grüße und viele 
weitere Erfolge auf dei-
nem Weg, ISOP!

Hanya Mirzai

Hier sind wirklich 
sehr nette Menschen 

und tolle LehrerInnen, 
die sich sehr um einen 
bemühen. 

Alice

Ich habe heute gehört, 
dass ISOP 30 Jahre alt 

wird! 

Ich besuche schon 7,5 Mo-
nate die Externe Haupt-
schule, weil ich dadurch 
die Chance habe, ein 
Zeugnis zu bekommen.

Ich freu‘ mich! ISOP gibt 
Menschen die Möglich-
keit, ihre Ziele zu errei-
chen – und das schon seit 
30 Jahren. 

Ich glaube, viele Men-
schen freuen sich, dass es 
ISOP für sie gibt. 

Alles Gute zu 30 Jahren!

Nino

Alles Gute für 30 
Jahre. 

Ich wünsche ISOP, dass 
es immer so gut weiter-
läuft. Ich lerne von ISOP 
tausend Dinge. Ich habe 
hier zwei Deutschkurse 
gemacht. Es gibt nette 
Lehrer und Lehrerinnen. 

Wir haben eine schöne 
Zeit bei ISOP gehabt. Ich 
finde ISOP sehr gut für 
alle. Ich liebe ISOP und 
die Leute, die dort arbei-
ten.

Jafar

Ich bin froh, endlich bei 
ISOP zu sein. Es ist wie 

eine zweite Chance für 
mich. Ich kann meinen 
Abschluss nachholen 
und werde es hoffentlich 
schaffen und positiv ab-
schließen.

ISOP finde ich total toll. 
Man kann hier viel ler-
nen, bekommt Unter-
stützung – einfach alles, 
was man braucht. 

ISOP  gibt es jetzt seit 30 
Jahren, und ich finde das 
einfach klasse. 

Happy Birthday, ISOP!

Angelique Zorec
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ISOP 
ist für mich 

die Summe an intelligen-
ten, reflektierten, sozial kompe-

tenten Menschen, die hier arbeiten, 
die sich mit den Arbeitszielen identifizie-

ren und die immer gerne bereit sind zum 
Austausch, zur Diskussion, zum Meckern, 
zum Reden. 

Mit Humor und/oder Ernsthaftigkeit und 
einer gewissen Hartnäckigkeit wie 

auch Kreativität. Ob im Stiegen-
haus, der plauderBar oder 

„am Konferenztisch“.

Silvia Göhring (seit 1995 bei ISOP)

In bester Erinnerung ist mir ein wirklich un-
vergesslicher Diversitätsworkshop, der sehr 

gehaltvoll und nachhaltig war und in dem 
wirklich auf unsere Situation und Institution 
eingegangen wurde. 

Auch der Workshop Bildungsbenachteiligung 
war gut aufgebaut. Gefallen hat mir, dass es 
immer wieder genug Zeit und Raum für den 
Austausch gab, was sehr bereichernd war. 
Sehr kompetente und empathische Referen-
tInnen, angenehme Atmosphäre. Es gibt bei 
ISOP immer wieder interessante und gehalt-
volle Workshops.

Doris Schönbäck
(Projektleitung, bit schulungscenter)

ISOP begleitet mein Leben seit meiner Ankunft in Österreich 2011 und zeigt, wie Migration für 
alle Seiten fruchtbringend gemacht werden kann. Bei ISOP machte ich bei netten Deutschleh-

rerInnen meinen effizientesten Deutschkurs. Seit 2013 kann ich ISOP und der österreichischen 
Gesellschaft als Sozialwissenschaftlerin des ZSI in Projekten zur Basisbildung in Österreich etwas 
zurückgeben und dabei von den involvierten ISOP-MitarbeiterInnen gleichzeitig lernen und mit 
ihnen freundschaftlichen Umgang pflegen.

Juliet Tschank (ZSI – Zentrum für soziale Innovation)

Mit großer Freude blicke ich nach so vielen Jahren noch auf den Arbeitsschwerpunkt Ju-
gend(sozial)arbeit bei ISOP. Was zeichnet ISOP aus? Einerseits vermitteln die Angebote 

Beständigkeit – ein wesentliches Qualitätsmerkmal in der Arbeit mit Jugendlichen –, und ande-
rerseits wird in dieser Verlässlichkeit das notwendige Maß an Innovation gesetzt, um nach wie 
vor die „richtigen Antworten“ auf die sich ständig wandelnden Herausforderungen für die Arbeit 
und in der Arbeit mit Jugendlichen zu geben.
Uli Reimerth (ehemalige ISOP-Mitarbeiterin, jetzt im Vorstand und Leiterin des
Anton-Afritsch-Kinderdorfs)
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Dass ich bereits 18 
Jahre bei ISOP arbei-

ten durfte und darf, erfüllt 
mich. Es erfüllt mich auch 
mit einem gewissen Stolz, 
weil „das Boot für ISOP 
nie zu voll“ war und sein 
wird.

ISOP wird für mich immer 
eher in der politisch-kon-
frontativen Zone als in 
der politischen Komfort-
zone zu finden sein. Da 
fühl‘ ich mich zuhaus‘!
ISOP hat eine Geschäfts-
führung, allen voran Ro-
bert Reithofer, mit gro-
ßem, offenen Herzen. 

Birgit Fedl-Dohr 
(seit 1999 bei ISOP)

Liebe ISOP, du bist in die Jahre gekom-
men, es war spannend, dich wachsen 

zu sehen, du bist schon 30 Jahre – sehr 
beachtlich, die schwierigen Zeiten haben 
dich immer begleitet.

Du entwickelst mit hoher Flexibilität, so-
zialer Kompetenz und Innovationskraft 
Antworten auf die  Bildungsprobleme, 
die das Regelsystem verursacht oder zu 
wenig berücksichtigt, und nimmst ständig 
Reparaturen daran vor.

Du hast die bisherigen Krisen gut über-
standen. 
Ich wünsche dir weiterhin Schaffens- und 
Innovationskraft.

Metin Okyay 
(ehemaliger ISOP-Mitarbeiter,
jetzt im Vorstand und  Referatslei-
ter im Magistrat Graz)

Mit ISOP verbindet mich über die Jahre eine punktuelle, unverbindliche Verbindlichkeit: Immer 
wieder kreuzen sich unsere Wege in verschiedenen Settings, stets mit der Freude, sich wieder 

zu sehen und etwas gemeinsam zu machen … 
Dabei war die Zusammenarbeit geprägt von einer bemerkenswerten Neugier und umtriebigen Lust, 
etwas auszuprobieren. Dies ist für eine NGO, die nun 30 Jahre alt wird, alles, nur nicht selbstver-
ständlich. Sie ist älter geworden ohne verbraucht zu sein. In ihrer anwaltschaftlichen Funktion für 
migrantische Minderheiten habe ich sie stets wachsam, kritisch und hinterfragend wahrgenommen. 
Bleibt weiterhin so:  ernst in der Sache und besonnen im Umgang …
          Kenan Güngör (think.difference – Büro für Gesellschaft, Organisation, Entwicklung)
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Mustafa (Teilnehmer der Interkulturellen Beratung für MigrantInnen)

Ohne 
euch hätte ich es nicht ge-

schafft. Vor allem das Aufnah-
meverfahren war extrem schwierig 

und ich wurde darauf so gut vorbe-
reitet, sodass ich die Ausbildung zum 
Mechatroniker antreten konnte, die ich 
diesen September beenden werde. 

Mathe und das sprachliche Coa-
ching erfolgten in zwei Projekten 

– interkulturelle Beratung 
und Basisbildung.
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Meine Mitarbeit bei ISOP lässt mich jeden Tag „Mensch sein“. Dies bedeutet, Mitmenschen 
auf Augenhöhe zu begegnen – KollegInnen, Kursteilnehmenden, Ratsuchenden, Frauen 

und Männern, Jungen und Alten gleichermaßen. 

ISOP kreiert seit 30 Jahren Angebote, die dazu dienen, unterschiedliche Startpositionen im 
Leben auszugleichen und für viele Menschen Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermög-
lichen. Für die Zukunft braucht es das Bekenntnis politischer Entscheidungsträger zum Fokus 
Mensch und in der Folge mutige Investitionen in Inklusion und gegen Ausgrenzung. Lang lebe 
der Geist von ISOP!

Ilse Murnig (seit 1996 bei ISOP)

Wie gut, daß es Sie alle gibt. Alle, die ISOP machen. Und leben. Es geht ja um Grund-
sätzlicheres. Einschließendes Denken und Handeln stellt sich entfremdetem Leben 

entgegen. Das ist schwierig und unbequem. Das erfaßt so insgesamt jeden Lebensbereich. 
Wie in einer Reformation des Lebens in der Moderne müssen Zusammenhänge in jedem 
Augenblick bedacht und beantwortet werden. Den hinter den Zusammenhängen wirken-
den Mächten muß der Kampf angesagt werden. Wieder in jedem Augenblick. 

Wozu, wird da gefragt werden. Was soll das. Und es wird eher ein Ausrufungszeichen 
hinter diese Fragen gesetzt werden. Nun. Zuerst einmal ist es richtig, alle einzuschließen. 
Und wenn Demokratie ernst genommen werden soll, dann ist es eine Voraussetzung. Es 
ist also selbstverständlich und eigentlich sollte die Gesellschaft so funktionieren. Der Staat 
sowieso. Der hätte die Aufgabe, alle in ihm lebenden Personen in die Lage zu versetzen, 
an ihm teilzunehmen.

Und dann. Es ist schön, das Richtige zu tun. Richtig ist schön. Dann aber. Einschließendes 
Denken führt weiter und bringt die Probleme des Eigenen an den Tag. Das ist erst Erkennt-
nis über die eigenen Ohnmächtigkeiten. Das ist wieder schwierig und unbequem. Dann 
aber entsteht daraus die Möglichkeit, politisch zu handeln. 

Und zu leben. Richtig eben. Und schön.
Marlene Streeruwitz

(Schriftstellerin)
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Renate Schwammer 
(ISOP-Erwachsenenbildnerin, in Pension)

Das 
sprachli-

che Bild einer Migrantin, die 
mir gegenüber sagte, „Ich habe ein 
schlechtes Boot in Österreich – „zwei 

Bretter, nur ein halbes Holz“, beschreibt die 
derzeitige politische Situation für MigrantIn-

nen und Flüchtlinge und die Auswirkungen auf 
NGOs. In unruhigen Zeiten wird ein besseres 
„Boot“ benötigt. Es gäbe genügend Boote, sie 

müssten nur zu Wasser gelassen werden.

„Leben ist Meer“ wie meine Klientin es for-
mulierte, „ich brauche nur ein besseres 

Boot und dann kann ich schwim-
men“...

ISOP hat es geschafft, den Lehrgang zur 
fachspezifischen Ausbildung von Basis-

bildnerInnen zu einem richtigen Erlebnis zu 
machen. Die Ausbildung war sowohl auf 
pädagogischer, als auch auf persönlichkeits-
bildender Ebene sehr wertvoll für mich. Das 
Ausbildungskonzept mit den dazugehörigen 
Themen, der Vielfalt an Methoden und der 
zahlreichen Möglichkeiten zur eigenen Parti-
zipation gestalteten sich insgesamt sehr stim-
mig. Ich wurde gefordert, jedoch niemals 
überfordert. Der Lehrgang wurde sehr pro-
fessionell organisiert und verschaffte mir ein 
fundiertes Fachwissen des komplexen Arbeits-
feldes der Basisbildung. 

Kathrin Kassl
(Teilnehmerin des FEA-Lehrgangs) 

Anlässlich des runden Geburtstages „meiner“ ISOP!
 Dreißig Jahre als NGO zu bestehen und sich als gesellschaftspolitische und -kritische Er-

wachsenenbildungseinrichtung zu entwickeln und zu etablieren, erfordert herausragende Eigen-
schaften und Fähigkeiten, unter anderem:

•	 Innovationskraft
•	 soziale Kompetenz
•	 Organisationsstärke
•	 Programme entwickeln, die „greifen“!

Professionell und leidenschaftlich – getragen und umgesetzt auf allen Einrichtungsebenen! 
Bleibt dieser Geist lebendig, stehen weiteren erfolgreichen Jahrzehnten nichts im Wege!
Alles Gute zum Geburtstag!

Daniela Pilz (seit 1999 bei Isop)
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             ISOP – Hoffnung und Notwendigkeit

Zuerst einmal: Alles Gute zum 30er. Danke 
für alles, was geleistet wurde und danke 

dafür, dass ihr in meiner Zeit als zuständiges 
Regierungsmitglied so konstruktiv und enga-
giert mit mir zusammengearbeitet habt. Ein 
drittes „Danke“ geht an Robert Reithofer, der 
mir ein teurer Freund wurde und dem ich 
auch verdanke, langen Reden mit großer Ge-
duld folgen zu können. 
In einer Zeit, in der für mich der Satz „Wir 
schaffen das“ einer der schönsten und mu-
tigsten war und in der geistiges Kleinformat 
dabei ist, in Europa Grenzen wieder aufzu-
bauen und sich abzuschotten, ist Integrations-
arbeit wichtiger Gegenpol zum Zeitgeist.
Während sich gewisse Politiker rühmen, be-
stimmte Routen nach Europa abzusperren 
und humanitäre Hilfe im Mittelmeer für nicht 
zielführend halten, ist es gut zu wissen, dass 
es NGOs wie ISOP gibt.
Während ein Teil Österreichs mit kurzsichtiger 
Ausgrenzungspolitik, die den Armen in die-
sem Land zur Beruhigung die noch ärmere 
Gruppe der Zuwanderer als soziale Belas-
tung präsentiert, beschämt ISOP diese Politik 
durch humanitäres Handeln.

Das alles und noch mehr macht ISOP unver-
zichtbar für eine humanitäre Gesellschaft.
Ad multos annos!

Kurt Flecker ((Alt)Landesrat)

Ziel der steirischen Sozialpolitik ist es, jene 
Menschen zu unterstützen, die auf unsere 

Hilfe angewiesen sind. Dabei kooperiert das 
Land Steiermark mit verschiedenen Vereinen 
und Organisationen, um die jeweils notwen-
dige Hilfe schnell zur Verfügung stellen zu 
können. 

Was ISOP dabei so besonders macht, ist der 
Umstand, dass in der täglichen Arbeit Men-
schenrechte gelebt werden. Dieser Ansatz ist 
deshalb so wichtig, weil er den Menschen in 
das Zentrum des Handelns stellt. 

Von Unterstützungsleistungen für (Langzeit-) 
Arbeitslose, der Integration von geflüchte-
ten Menschen oder dem engagierten Auftritt 
gegen Diskriminierung und Rassismus: ISOP 
stellt mit ihrem breiten Angebot an Unterstüt-
zungsleistungen einen wichtigen Kooperati-
onspartner der steirischen Landesregierung 
dar. 

Ich bedanke mich bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern von ISOP, die mit ihrem 
täglichen Engagement das Fundament einer 
solchen Organisation darstellen. Außerdem 
darf ich zum bereits 30-jährigen Bestehen 
gratulieren und hoffe auch weiterhin auf gute 
Zusammenarbeit! 

Doris Kampus
(Landesrätin für Soziales, Arbeit 
und Integration)
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Christopher Drexler (Gesundheitslandesrat)

D urch die Vielzahl der Projekte, welche durch ISOP in den vergangen drei Jahrzehnten einge-
leitet und durchgeführt wurden, kam es zu einer breiten Erhöhung der Gesundheitskompe-

tenz im Land. Das Aufzeigen von Handlungsspielräumen für eine gesunde Lebensführung – sei 
es bei Menschen mit Basisbildungsbedarf, bei Migrantinnen und Migranten oder bei Langzeit-
arbeitslosen und Jugendlichen aus familiär prekären Verhältnissen – führt mitunter auch dazu, 
dass wir unserem erklärten Ziel näher kommen. Unserem gemeinsamen Ziel, dass die Steirerin-
nen und Steirer gesünder sind und länger leben als der Rest der Welt. 

Die nachhaltige Integration von gesundheitsfördernden Maßnahmen in den Lebensalltag dieser 
Menschen schafft Multiplikatoren, welche weit über ihre Familien hinausgehen. Deshalb unter-
stützt das Land Steiermark ISOP auch gezielt in Maßnahmen der Gesundheitsförderung und 
-vorsorge sowie der Suchtprävention, um Steirerinnen und Steirern mit beschränkten Ressour-
cen gezielt in ihren Gesundheitskompetenzen zu fördern. 

Das Wissen um die eigene Gesundheit ermöglicht ein langes, selbstbestimmtes und gesundes 
Leben und ist unabhängig vom Bildungsstandard möglich. Auf diesem Wege möchte ich mich 
auch bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bedanken und ihnen für ihren wichtigen Beitrag 
welchen sie tagtäglich leisten, alles Gute und viel Erfolg in der Zukunft wünschen!

ISOP feiert 30 Jahre. Das ist auch für die Stadt Graz ein Grund mitzufeiern. In drei Jahrzehnten 
ist es ISOP gelungen durch gute und innovative Projekte den Bildungs-, Sozial- und Integrati-

onsbereich der Stadt Graz maßgeblich mitzugestalten. Fred Ohenhens IKU war ein Meilenstein 
und schafft es seit damals, Vielfalt und Diversität spielerisch und erlebnisorientiert in unsere 
Bildungseinrichtungen zu bringen. 

Mit Sandra Jensen haben wir sehr erfolgreich Schulsozialarbeit an Grazer Schulen verankert. 
Das sind nur zwei von einigen Beispielen für die gute und langjährige Zusammenarbeit. An die-
ser Stelle ein großes Dankeschön an ISOP für 30 Jahre verlässliche und gelebte Partnerschaft.

Kurt Hohensinner 
(Stadtrat für Bildung, Integration, Sport,

 Soziales, Jugend und Familie)
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			   Gelebte Integration
			   Gemeinsamkeiten machen eine Beziehung angenehm, interessant wird sie je-		
			   doch erst durch die kleinen Verschiedenheiten jedes einzelnen. 

			   DANKE für den netten Empfang als „Cousine des Chefs“ – die vielseitige Be-
			   schäftigung, spannende Einblicke in die Öffentlichkeitsarbeit, kreative Heraus-
			   forderungen, für die netten KollegInnen und lustigen Gespräche.

Für mich war es nicht ganz leicht, meinen Arbeitszielen treu zu bleiben. Nachdem ich andere Wege 
gegangen bin, habe ich fast alle meine Träume unter den Teppich gekehrt. Dann bin ich bei ISOP 

gelandet, und Dank der vielen Unterstützung und lieben Beratung die ich bekommen habe, sind 
meine Träume wieder im Fokus. 

Meine Beraterin sagte immer zu mir: Zielen sollen wir treu bleiben und sie nicht aufgeben … Ich 
habe nur positiv nach vorne geschaut und gedacht, irgendwann kommt sicher meine Chance. Und 
es war schon da, sofort habe ich mit Liebe und Freude meine Ausbildung angefangen. 

Man soll, egal, wie viele Steine auf den Weg liegen, immer kämpfen … irgendwann kommt sicher 
ein Licht. Ich danke ISOP für alles! 			 
	        Giadi Lopez (Teilnehmer der Interkulturellen Beratung für MigrantInnen)

Martina Reithofer (seit 2017 bei ISOP)  
weder verwandt, noch verschwägert ;)
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Kunstkarten (und Originalwerke), entstanden in Workshops mit 
unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen, sind bei helga.schicho@isop.at um 
4,50 Euro erhältlich. Der Erlös kommt Menschen zugute, die durch die Flüchtlings- 
und Integrationsarbeit von ISOP unterstützt werden.

Martina Reithofer (seit 2017 bei ISOP)  
weder verwandt, noch verschwägert ;)
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OFFENLEGUNG:
Die Zeitschrift „ISOTOPIA - Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ ist Organ von ISOP – INNOVATIVE 
SOZIALPROJEKTE GmbH und informiert mindestens vierteljährlich über die Themenschwerpunkte Arbeitsmarkt, Bildung, 
Soziales sowie Flucht, Migration und Interkulturalität. Den Grundsätzen unseres Leitbildes entsprechend ist ISOTOPIA den 
Prinzipien der Menschenrechte und Integration sowie einer aktiven Sozial-, Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik verpflichtet.

DI Fritz Hochl: 	 Vorsitzender
Mag.a Silvia Haumann-Loidl:	 Stellvertretende Vorsitzende 
Metin Okyay:	 Kassier
Mag.a Karin Michalek: 	 Kassier-Stellvertreterin

ISOP-Vorstand
ISOP – Innovative Sozialprojekte GmbH
Seit 12.4.2002 ist ISOP eine gemeinnützige GmbH, deren einziger Gesellschafter der Verein ISOP ist.

Mag. Robert Reithofer: 	 Schriftführer
Mag.a Brigitte Brand: 	 Schriftführer-Stellvertreterin
Rechnungsprüferinnen:	 Elisabeth Freithofer, 
	 Mag.a Uli Reimerth
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